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Was muß jeder ZeulsKe i^er die

Die bisherigen Leistungen Deutschlands — Die größte
Kriegsentschädigung der Weltgeschichte

Nach dem ausgezeichneten Werk von Geheimrat
Gering „ Deutschland unter dem Dawesplan " sind die bis¬
herigen „ Reparations "-Leistungen Deutschlands , in drei
Gruppen verteilt, folgende :

Die erste Gruppe umfaßt die deutschen Verluste an Land
und Kapital durch die Gebietsabtretungen , Ein¬
bußen, für die uns kein Pfennig angerechnet wurde, obwohl
sie den fremden Volkswirtschaften große Werte zuführten.Wir haben 12,4 v . H. unseres Gebiets ohne Entschädigung
verloren ; sie enthalten 15,4 v . H . des deutschen Ackerlands ,
18,4 v . H . der Weizen -, 17,7 v . H . der Roggenanbaufläche,
25,9 v . H . der Steinkohlenförderung und 74,5
v . H . der E i s e n e r zg e w in n u n g . Zwei auf Kohle und
Eisen begründete Industriegebiete , Oberschlesien und Loth¬
ringen, haben wir ganz verloren . Den Wert der uns ge¬raubt i Kolonien beziffert eine englische Berechnung mit
100 Millia den Goldn ark , w ; reni der verst rbene eng¬
lische Pazistst C . Morel diesen Wert hi her schätzt als die
gesamten Kriegskosten der Verbündeten. Nickt angerechnet
wurden ferner alle Zerstörungen aus Gründen mili¬
tärischer und industrieller Abrüstung , die abgelieferten
Kriegsschiffe und die innern Besetzungskosten , im gan¬
zen nach Brentano 14 .3 Milliarden .

Di- zweite Gruppe umfaßt die deutschen Lei st ungenauf Reparationsrechnung bis Ende 1922 .Die amtliche deutsche Aufstellung beziffert sie auf 41 .6Milliarden Goldmark, dos Washingtoner Institute of econo-mics auf 25 bis 26 Milliarden Goldmark, der englischeVolkswirtschaftler Prof. Keynes etwa auf den gleichenBetrag , die Pariser Entschädigungskommission dagegen auf— 8 Milliarden Goldmark. Zu dieser Gruppe sind noch dieVerluste zu rechnen , die nach dem Versailler Vertrag aufden Reparationsbetrag anzurechnen waren . Sie umfassen10 Milliarden GM . wegqenommenes deutsches Privat »im feindlichen Ausland und in den Kolonien,i Milliarden GM . Reicks - und ( preußisches ) Staatseiqen »um , 3,5 M 'lliarden GM . für Handels- und Fischereisabr »leuge. und 2,6 MOlchi-den GM . sür Eisenbahnmaterial undnichtmil,torischen Rücklaß an der Westfront.
. große Gruppe der deutschen Entschädigungenbi den die Leistungen auf Grund des Da wes -^ 1924 bis 1928 , zum Beginn des ersten „Nor¬maljahrs ' haben wir an den Dawesagenten etwas über6047 Millionen GM . geleistet , wovon von diesem bis 1 Ssv-tember 1928 rund 5465,52 Millionen in Auslandsdevisen andie Verbündeten übertragen (transferiert) worden sind.

Zählt man diese Zahlen zusammen und setzt bei denstrittigen auch nur die niedrigsten Schätzungen ein , so er¬gibt sich , daß Deutschland weitaus die höchste Kriegs¬entschädigung der Weltgeschichte bereit «geleIstet hat. Dabei muß man bedenken , daß die Feind¬staaten noch immer mit einer deutschen Reparationsschuldvon 132 Milliarden GM. spielen . Damit bleibt die dritteLerstungsgruppe vorläufig noch praktisch unbegrenzt undewig, obgleich Wilson in seinen berüchtigten 14 Punktenseinerzeit ausdrücklich versprochen hatte, daß außer denKriegsschaden in Belgien keine Kriegsentschädi -gungen gefordert würden .

Neueste NaHrWen
Beileid des Reichskanzlers zum Tode des

Weihbischofs Deikmer
Berlin . 17. Jan , Der Reichskanzler hat der fürstbischöstchen Delegatur in Berlin anläßlich des Hinscheidens deWeihbischofs Deitmer sein Beileid ausgesprochen. Der Weilbischof ist ein Opfer der Grippe geworden.

650 Millionen Fehlbetrag
i . ,,^ ^ '0. 17 Jan . Im Haushaltausschuß des ReickstagInlte Reichsfinanzminister Hilferding mit , der Fehlbetrag im Reichshaushaltplan belaufe sick insgesamt auf 85Millionen Mark . Davon hoffe er 350 Millionen durch neuveiw. erhöhte Steuern aufzubrinaen . Graf Westarp bimangelte, daß die Aufwandsentschädigungen einzelner bobe
JAZu groß seien. Hier könnten noch erheblichAbstriche gemacht werden.

Dr . Schofer zieht sich aus der Politik zurück
Karlsruhe . 17 . Jan . Der Führer des badischen Zentrums , Prälat Dr . Schofer , teilte seinem 22 . badis ^eWahlkreis (Buchen -Tauberbischofsheim-Wertheim) mit, daer wegen seines Herzleidens keine Landtagskandidatur mehannebmen könne . — Dr . Schofer, der nach dem Tod Wackerdie Parteiführung übernahm , ist am 31 . Januar 1866 liBühlertal als Sohn eines Strahenwärter- Heboxen, E

TimeMeael
Zm Reichskabinett bestehen nach einer Blätteru eldung

We nurgsverschiedenheiten über den Haushallplan und die
Deckungsfrage .

Der Staatshaushalt 1929 von Sachsen weist einen Fehl¬
betrag von rund 20 Millionen auf.

Der polnische Heereshaushalt ist auf 814 Millionen Zloty
(rund 3SZ Will. Alk. ) oder 30.64 v. H. des Gesamthaushalts
veranschlagt.

Im Befinden des Marschalls Hoch soll eine leichte Bes¬
serung eingetreten sein.

Aus London wird gemeldet » Baghai Kaku , der Führer
der Aufständischen , habe in Kabul die Macht in Händen und'
.«nayat Allah werde möglicherweise seinem jüngeren Bruder
Aman in die Verbannung folgen müssen.

besuchte das Gymnasium und studierte Tbeologie . 1903
wurde er Präfekt am Gymnasialkonvikt in Freiburg. Er
hat eine Reihe stark polemischer politischer Schriften verfaßt
und stand in ziemlich starkem Gegensatz zu den Anhängern
Wirths !n der badischen Zentrumspartei .

Ausweisung deutscher Ingenieure ans Polen
Kakkowih. 17 . Jan . Im schlesischen Seim wurde gestern

die Dringlichheil einer Entschließung anerkannt, in der die
Regierung aufaeforderk wird , küe d -ntschen Ingenieure in
den Leitimoen der Gruben . Hüllen istw. ausnnveisen. Die
Entschließung wird am kommenden Mittwoch beraten wer¬
den.

Die Kommerzialisierung
Paris . 17 . Jan . Das „Echo de Paris " will wissen , daß

bereits zwischen Bank ers verschiedener Länder über die
„Kommerzialisierung" der deutschen Reparationsschuld und
zwar zunächst in einer Höbe von 1000 Millionen Dollar ver¬
handelt werde , wovon 400 Millionen auf dem amerika¬
nischen und 300 oder 400 Millionen aus dem französischen ,der Rest auf dem Geldmarkt anderer Gläubigerländer auf¬
gelegt werden sollen.

Gilbert kommt wieder
Washington» 17 . Jan . In einem Telegramm an dis

.New Pork Herald Tribüne " berichtigt Parker Gilbert deren
Meldung, daß er als Dawesagent zurücktreten wolle . Er
werde am 26 . Januar nach Europa zurückkehren und seineTätigkeit als Dawesagent wieder aufnehmen.

Die verratene Denkschrift
London, 17. Jan . Der Herausgeber der „Review of Re-

:ews"
, Wickham S t e e d , eerklärte: „Die Denkschrift des

. eutschen Reichsmehrmknisters Grüner über den Panzer-kreuzer ist sehr wichtig , aber kein Staatsdokument . Eswar eine vertrauliche mi ' stärische Erklärung an verschiedeneParteiführer . Sie ist nicht gestohlen , sondern „in derüblichen Weise (durch Bestechung ? d . Schr. ) an michgelangt auf einem Weg , den ich kenne und zudemichVertrauenhabe . Ich habe die Ueberzeugung,daß sie durchaus echt ! st. Das Dokument ist übrigensauch in Deutschland nichtso geheim geblieben , wieGröner verlangt hatte. Wenn von Berlin gemeldet wird , die
Regierung werde eine strenge Untersuchung an-
stellen , so kann ich nur sagen : soweit ich in Fragekomme , kannsieuntersuchen , sooielsiewill .

"
Steed ist einer der einflußreichsten Politiker Englands ,um so mehr gewinnt der Vorgang an Bedeutung . Mag er

auf landesverräterischer Handlung oder politischem Dieb¬
stahl oder Bestechung beruhen — die Andeutung Steeds vonder „üblichen Weise" und dem Weg, den er kennt und zu"'em er — offenbar als einem schon oft erprobten — „Ver¬tuen hat, jedenfalls ist er ein Skandal ersterlasse , und es ist zu wünschen , daß die Reichsregierungoie Untersuchung nicht nur einleitet, sondern auch rück¬
sichtslos bis zum Ende durchführt .

Württemberg und das ArbeitsHutzgesetz
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Zur Begründung der Ablehnung des Entwurfs eines

Arbeitsschutzgesetzes durch Württemberg hat der Vertreter
Württembergs in der Vollsitzung des Reichsrats vom 17.ds. Ms. folgende Erklärung abgegeben:

Die württ. Regierung hat die geplante abschließendeNeuordnung des gesamten allgemeinen öffentlich - rechtlichenArbeitsschutzes auf das lebhafteste begrüßt und hätte gernedem vom Reichsarbeitsministerium eingebrachten neuenEntwurf eines Arbeitsschutzgesetzes ihre Zustimmung ge¬geben , wenn nicht der Entwurf in seinem sechsten Abschnitt"om Neichsrat in der Sitzung vom29. März 1928 verabschiedeten früheren Eirtwurf wesent¬liche sachliche Aenderungen erfahren hätte . Die
gepstrstte Uusgestaützng .^der , Arbeitsaufsichts '

de hör den , die künftighin nur mehr dem Namen
nach Landesbehörden sind , bedeutet einen weiteren
schweren Eingriff in die Eigenstaatlichkeitder Länder , für den in keiner Weise ein sachliches Be¬
dürfnis besteht und der den Ländern erhebliche Mehr »
kosten bringen wird . Der sechste Abschnitt des Entwurfs
schafft nach den Beschlüssen desReichsrats bereits eine
Art Auftragsverwaltung auf dem Gebiet der
Arbeitsaufsicht; nach den Beschlüssen der Reichsregie¬
rung soll aber die grundsätzliche Frage der etwaigen Ein¬
führung der sogen . Auftragsverwaltung zuerst von der
Länderkonferenz geprüft werden ; es erscheint
untunlich , dieser Prüfung vorzugreifen.

Aus diesen Gründen sieht sich die württ. Regierung zu
ihrem lebhaften Bedauern genötigt, den Entwurf eines
Arbeitsschutzgesetzes abzulehnen.

lliiirlleinberg
Stuttgart, 17. Januar .Me Stuttgarter Wasserversorgung. Auf die Besch ver»den , di« in letzter Zeit von dem EnztaI gegen die geplante

Wasserzufuhr sür Stuttgart aus dieser Gegend erhoben wor¬den sind , erwidert die Stadtverwaltung Stuttgart , es handle
sich um Interessen von mehr als einer halben Million Ein¬
wohner (Stuttgart und Umgebung) . Me geplante Wasser¬entnahme rin Enztal sei bei einer Zuleitung von 750 Se¬kundenlitern nicht übermäßig . Die Entnahme aus i>em be¬waldeten und daher dauernd unbesi -chelten Eyachgebiet zur
Trinkwasserversorgung lasse sich auf die Dauer nicht ver¬meiden . Die Meinung , in der Donauniederung bei Lan¬
genau lassen sich noch weitere nennenswerte Mengen natür¬
lichen Grundwassers gewinnen, sei irrig .

Teure städtische Wohnungen . Die StadtverwaltungStuttgart hat in den letzten Jahren rund 5000 Wohnungengebaut . Wie nunmehr bekannt wird , hat die Stadt jährlichaus jede dieser Wohnungen aus Steuermitteln einen Zu¬schuß von 500 Mk . , zusammen also rund 2,5 Millionen Mk .
zu leisten . — Die 5 -Millionen -Anleihe der Stadt . Girokassean Stuttgart soll demnächst zum Kurs von 91 o . H . auf¬gelegt werden.

Schnellbahn Stuttgart—Tübingen . Eine Zuschrift aus
Universitätskreisen an die Südd. Ztg. befürwortet den Baueiner Schnellbahn über Filder und Schönbuch von Stuttgartüber Vaihingen—Rohr—Weil i. Sch . nach Tübingen . Tü-
bingen müsse doch einmal eine Vorstadt von Stuttgartwerden. Wenn diese Bahn gebaut würde , so würde die inletzter Zeit besprochene Verlegung der Technischen HochschuleStuttgart nach Ludwigsburg gegenstandslos : die Hochschulemüßte natürlich ebenfalls an die Schnellbahn, etwa nachVaihingen , verlegt werden.

Sowjetunion , nicht Rußland . Die im Vehördenverkehrherkömmliche Bezeichnung „Rußland "
ist für den Staat derUnion der Sozialistischen Sowjet - Republiken (U . d . S . S . R )nicht mehr zutreffend, ebensowenig di« Bezeichnung „ Russen ^

für die Angehörigen dieses Staates . Im amtlichen Ver¬kehr, insbesondere zur Kennzeichnung der Staatsangehörig-
Est deshalb lt. einem Erlaß des Innenministeriumskünftig die richtige Bezeichnung „Union der SozialistischenSowietrepubliken"

( abgekürzt „ U . d. S . S . R .) oder „Sowjet -Union zu verwenden.
Schneeskurm . Ein starker Wind oder Sturm , von demman nicht einmal sagen kann, von wannen er kommt , denner dreht sich alle Augenblicke , wirft seit den frühen Morgen¬stunden Schneemassen in das Stuttgarter Tal herein. Sehrzur Freude der Jugend, der Rodler und Brettlkmpfer. aberauch zum Leidwesen vieler anderer , denn der Verkehr aufden glatten Gehwegen ist jetzt geradezu gefährlich , und essind schon verschiedene Unfälle vorgekommen: das Sandelnund Streuen scheint in Stuttgart polizeilich verboten zu sein.^ st ganz Deutschland werden verkehrsstörend̂Schneefalle gemeldet.
Schadhaftwerden einer Schnevzugslokomoklve . Dis

Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Die Lokomotivedes Schnellzugs 278 Jmmendingen —Stuttgart wurde am17 . Januar 1929 vor dem Bahnhos Sulz a . N . schadhaft,sodaß der Zug die Fahrt nicht sortsttzen konnte . Die Reisen -
den wurden mit Auto nach dem Bahnbof ' Svlz und von dortmit einem Hilfszug weiterbefördert. Der Hi sszi -g kam mit
eineinhalbstündiger Verspätung in Stuttgart Hbf . an . Der
Perfonenzug 735 Stuttgart—Jmmendingen erbielt durch die
Störung eine Stunde Verspätung . Personen kamen nicht zuSchaden.

Käste und Zugsverkehr. Trotz der großen Käste in ver¬gangener Nacht waren im Zugsverkehr keine besonderenStockungen zu verzeichnen . Eine für Württemberg schon seitJahren bestehende praktische Einrichtung sind die Dampf¬kesselwagen . Diese werden bei größerer Kälte in Schnell-züge , die mehr als 8 Wagen führen , eingestellt und Heizendie eine Hälfte der Wagen , die andere Hälfte wird von derZugsmaschine geheizt . Diese Kesselwagen bestehen aus einemin einen Güterwagen eingebauten Dampfkessel , der währendder Fahrt von einem besonderen Heizer bedient wird.



Eine Schnellgaststätte. Die Württ . -Hohenz. Brauerei¬
gesellschaft wird anfangs März dieses Jahres Ecke Hinden -
burgplatz und Lautenschlagerstraße eine Schnellgaststätte er¬
öffnen und hat die Führung Herrn Wilhelm Dörr hier
übertragen .

„Der blaue Vogel" klagt. Vor dem Landgericht Stutt-
6"/t wm em Rechtsstreit zum Austrag . Die bekannte
russisch-deutsche Theatergesellfchaft „Der blaue Vogel "

, be¬
kannt durch ihre Gastspiele im Friedrichsbautheater , hat
gegen den Schriftsteller Gustav Friedrich Ihle in Stutt -
gart wegen unlauteren Wettbewerbs geklagt . Ihle hatte
unter dem Titel „Der blaue Vogel " Zeitschriften heraus -
gegeben Die in Berlin ansässige Theatergesellschaft klagte
Nif Unterlassung . Der Klage wurde stattgegeben und die
Bezeichnung „Der blaue Vogel " Ihle unter Androhung von
Haft - nd Arreststraf « (bis zu 6 Monaten ) untersagt . Das
Urteil ist aber noch nicht rechtskräftig . Immerhin ist durch
den Entscheid des Stuttgarter Landgerichts „Der blaue
Vogel unter Firmenschutz gestellt.

Aus dem Lande
Enzweihingen OA . Vaihingen , 17 . Jan . Der erste

vtar . Vorgestern abend wurde hier ein Star beobachtet ,
der die Spatzen aus seiner Herberge am Bahnhofsgebäude
hinausstöberte und selbst darin Wohnung nahm .

Heilbronn , 17. Jan . Heilbronn bekommt sein
Käthchen - Fe st spiel . Die Spielschar , die im vorigen
« eptember mit großem Erfolg dgs Hellbrauner historische
stück „Dennoch bleib ich

" im Stadttheater aufgeführt hat ,
beabsichtigt , in diesem Sommer , nicht zuletzt aus Anlaß des
Schwab . Turnfestes in Heilbronn , das „Käthchen " als Frei¬
lichtspiel herauszubringen .

Schwaigern . 17. Jan . Brandhilfe . Stadtschultheiß
Neunhöffer berichtete an der Kandidatenvorstellung für die
Ortsvorsteherwahl u . a . auch über den Erfolg seines Aufrufs
für die Hilfsaktion beim Brandunglück im November v . Js .
Darnach sind eingegangen : an Geld 11 50V T . an Naturalien
280 Zentner Getreide , 225 Ztr . Heu . 945 Ztr . Stroh und
26 Ztr . Kartoffeln .

Ellwangen, 17 . Jan . Messerstecherei . In der
Nacht auf Donnerstag kam es zwischen Zigeunern in der
.Wirtschaft „Zum Bären " zu einer Messerstecherei, wobei
einer von ihnen schwer verletzt wurde . Der Täter Konrad
Reinhard aus Wellheim ist flüchtig .

Tkereshelm , 17. Jan . Vom Kloster . Das im Jahr
1005 gegründete Benediktinerkloster auf dem Schloßberg
mit Schloß , das 1802 mit einem bedeutenden landwirt¬
schaftlichen Gut an den Fürsten von Thurn und Taxis fiel
und bei der Säkularisation 1906 aufgehoben wurde , ist nun
wieder unter dem Abt Bernhard Durst , einem Mergent -
heimer Landsmann , von 13 Patres und 6 Fratres , 35
Laienbrüdern und Oblaten bewohnt . Auch ein Sohn des
Fürsten Thurn und Taxis gehört feit Herbst 1824 dem

Klosterkonvent an . Die hiesige Schwesternstation vom Aller¬

heiligsten Erlöser wurde vom Mutterhaus Würzburg be¬

siegelt und steht unter der Oberin Sebastiana Schwarz .
Ulm . 17 . Jan . Wettbewerb . Der Festausschuß

für das in diesem Jahre hier stattfindende 32 . Allgemeine
Liederfest des Schwäbischen Sängerbundes hat unter Ulmer

Künstlern zur Gewinnung künstlerischer Entwürfe für ein

Festplakat und bas Titelbild des Festbuches einen Wett¬
bewerb ausgeschrieben . Die Arbeiten sind bis zum 16. Fe¬
bruar dieses Jahres an das Städt . Hochbauamt Mm ein¬

zureichen .
Gestern nachmittag ist hier Rektor Zoller an der kath.

Volksschule im Blauring gestorben .
In Neu -Ulm blieb ein auswärtiges Auto gerade auf

einem schienengleichen Uebergang stecken . Es wurden ein

Paar Pferde vorgespannt . Im gleichen Augenblick kam aber
ein Zug dahergebraust . Die Pferde konnten noch in Sicher -

heit gebracht werden . Das Auto wurde erfaßt und schwer
beschädigt . .

Ein etwa 19 Jahre alter Hilfsarbeiter stahl seinem
Arbeitgeber eine Anzahl Hasenselle und hatte die Dreistig¬
keit , dem Bestohlenen gleichen Tags die entwendeten Felle

zum Kauf anzubieten . Der Dieb ist geständig .

Ulm . 17 . Jan . Wenns brennt , sollte man

löschen . Am 8 . August v. I . brach in dem Anwesen von

Münch in Neufra OA . Riedlingen , ein Brand aus . Die

Ortsfeuerwehr rückte aus , soll aber an den Löscharbeiten
nicht teilaenommen haben . Als die vom Schultheißen er¬

betene Motorspritze von Riedlingen anrückte , soll sie mit
den Rufen empfangen worden sein : „ Macht , daß Ihr heim¬
kommt !" „ Werst die Lumpen ins Feuer !

" usw . Auch der
Feuerlöschinspektor und stellvertretende Landrat wurde nicht
gerade freundlich empfangen und nach der Anklage soll seinen
Befehlen der Gehorsam verweigert worden sein . Es sollen
auch Rufe gefallen sein : „Laßt das Haus abbrennen ! Zu
was brauchen wir eine Motorspritze , in Altheim haben sie
für die Motorspritze 300 Mark Unkosten bezahlen müssen !"

Wegen dieser Vorgänge sind 22 Mitglieder der Feuerwehr
von Neufra angeklagt , die nun vor dem Großen Schöffen¬
gericht in Ulm sich wegen Aufruhrs und Landfriedensbruchs
zu verantworten haben . Der Kommandant und die Zug¬
führer der Feuerwehr gaben an , das betreffende Haus sei ,
als die Ortsfeuerwehr anrückte , bereits so stark in Flammen
gestanden , daß jede Rettungsarbeit nutzlos gewesen sei : auch
habe starker Wassermangel geherrscht . In dem Prozeß sind
22 Zeugen zu vernehmen .

Alm, 17 . Jan . Wahl . Sanitätsrat Dr . Prinzing
wurde vom Reichsrat zum Mitglied des Reichsgesundheits¬
rats für die Jahre 1929 bis 1933 gewählt .

Mangen j . A .» 17 . 3cm . Büberei . Daß vom Eislaus¬
verein auf letzten Sonntag anqesehte Eisfest ist in des Wor¬
tes übelster Bedeutung zu Wasser geworden . Bubenhände
hatten nämlich vorher durch Ziehen der Wasserfallen die
Eisfläche überschwemmt , so daß das Fest nicht stattfinden
konnte .

Heilbronn . 17. Jan . Die findige Post . Ein Aus -
Wanderer nach Amerika sandte aus Bremen einen letzten
Zruß an Bekannte , vergaß aber im Reiseeifer den Bestim¬
mungsort „Heikbronn " anzugeben , so daß also als Adresse
nur Namen und Straße vermerkt waren . Obwohl auch der
Text der Karte keine Anhaltspunkte aufwies , die auf den
Bestimmungsort schließen ließen , fand die Karte den Weg
von Bremen nach Heilbronn .

Schwendi OA . Laupheim , 17 . Jan . Todesfall . Am
Dienstag ist Freiherr Max von Süßkind - Schwendi ,
Majoratsherr auf Schwendi und Groß - Schaffhausen , früher
König ! . Württ . Kammerherr und Major der Landwehr -
kavallerie a . D . , nach langem , schwerem Leiden im 76. Le¬
bensjahr verschieden.

Riedlingen , 17 . Jan . Neuer Stadtpfleger . Zum
Stadtpfleger wurde der seitherige Stadtpflege -Stellvertreter ,
Berwaltungspraktikant Joses Rapp aus Ehingen , gewählt .
Seine Festanstellung erfolgt auf 1 . April 1929.

Sanlgau , 17 . Jan . Todesfall . Am Dienstag ist
Schulrat Josef Walzer , Schulinspektor für die katholischen
Schulbezirke Saulgau und Waldsee , im 61 . Lebensjahr ge¬
storben .

Aldingen OA . Spaichingen , 17 . Jan . Brand . Don¬
nerstag nacht brach in dem in der Nähe des Bahnhofs ge¬
legenen , der Nudelfabrikation dienenden , einst" -Agen Ge¬
bäude von Gustav Haller Feuer aus . Das Haus brannte
vollständig nieder .

Villingen , 17 . Jan . Platindiebe gefaßt . In der
Nacht zum Montag wurden drei Männer in Schwenningen
abgefaßt , als sie sich auf dem Dach der Güterhalle des Bahn¬
hofs Kirnach —Villingen zu schaffen machten . Sie konnten
zunächst entkommen , wurden jedoch am Dienstag von der
Gendarmerie verhaftet . Sie gaben an , daß sie es auf das
Platin des Blitzableiters abgesehen hätten .

Waldsee , 17 . Jan . Veruntreuungen . Ein An¬
gestellter des Allgäuer Elektrizitätsgeschäfts hier ist vor¬
gestern abend nach Vorhalt seiner Vorgesetzten über große
zeschäftliche Verfehlungen durchgebrannt . — Ein Käfer im
Haistergau hatte ein junges Schwein , das nicht recht ge¬
deihen wollte , geschlachtet und es über Nacht aus die Altane
gehängt . Am andern Morgen war das halbe Schwein ge¬
stohlen.

ms zctiünzfsn Kleiner
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.4 Fortsetzung.

„Da seht . Kinder , jetzt könnt ihr euch selbst von
mancherlei überzeugen . Hier beginnt unsere Grenze , wir
sind hier bereits zu Hause ."

Die drei Kinder Frau Elisabeths schauten über die

sich weit ausdehnenden Felder und Wiesen . In unbewuß¬
ter Andacht gingen dabei ihre Augen bis zu den fernen , in

blauen Sommerdunst eingehüllten Wäldern hin . Jeder Gras¬
halm , jeder Stein , jeder Tropfen Wasser und jedes Körn¬

chen Erde gehörte hier ihnen . Ein angestammtes Besitzer -

gefühl , gemischt mit einem starken und stolzen Zugehörcg -

keitsgefühl zu dieser Erde und zu dieser ihrer Heimat
ergriff dabei mehr und mehr Besitz von ihnen .

Erst als endlich die alte Kastanienallee auftauchte , und

einzelne Umrisse des Gutshauses wie auch seiner Wirtschafts¬
gebäude erkennbar waren , wich dieses gleichsam andächtige
Gefühl wieder aus ihren Herzen .

Helle jubelnde Freude ergriff Eva und den Bruder .
Denn nun erst , im Anblick des Vaterhauses , das fühlten
sie , kamen sie ihrer Heimat ganz nahe . — -

ch

Als Hermann am End « zwei Wochen später die Mutter
durch seine plötzliche Ankunft überraschte , kam er bereits
mitten in eine gewisse Feststimmung hinein .

Frau Senalsky hatte ihre Eltern zu Frau am Ende
gebracht . Edys Liebenswürdigkeit und der großen Freund¬
lichkeit der alten Leute hatte Elisabeth nicht zu Wider¬
stehen vermocht . Sie war bei diesem Besuch ganz gegen
ihren Vorsatz aus ihrer Reserve herausgetreten . Als sie
dann Von ihrem Gegenbesuch , den sie auf Schloß Briefen

gemacht , eines Tages zurückfuhr , gestand sie sich ein , daß

Senalskhs liebenswürdige , unterhaltende und außergewöhn¬

lich gastfreie Menschen seien . Auch viel harmloser fand sie sie

als sie zuerst angenommen .
Auch noch bei anderen Gutsnachbarn batte Frau Senalsky

mit ihrem Mann Besuch gemacht . Und überall , wo Töchter

pder Sühne im Saus « waren , hatte ihr« Eleganz , ihre

bestrickende Liebenswürdigkeit , ihre sichere, weltgewandte Art ,
die anfängliche Zurückhaltung überwunden . —

IV .
Das Sommerfcft .

Die wenigen Tage bis zum Sonnabend , an dem da-

Fest stattfinden sollte , vergingen schnell . Auf sieben Uhr
waren die Gäste geladen , der Stunde , in der sich ein leichter ,
duftiger Schleier des nahenden Abends leise auszubrelten
begann .

Die jungen Herren und Damen von den Gütern , me

fast alle in ihren Autos unterwegs waren , atmeten die

gesättigte , würzige Luft mit klopfenden Pulsen , ^ hr Blut

war jetzt bereits leicht erhitzt . Und in Erwartung der

Dinge , denen sie entgegenfuhren , erfüllte sie eine etwas

trunkene Einbildung , eine geheimnisvolle , prickelnde
Spannung . „ . „ . .

Magda saß neben ihrem Bruder Hermann m dem

eleganten neuen Auto , das inzwischen angekommen war ,
und das dieser lenkte . Im Fond befanden sich Frau am
Ende , ihr Schwager , Eva und Heinz .

Frau Elisabeth , die lärmende Vergnügungen nicht liebte ,
wollte bald wieder mit ihrem Jüngsten nach Hause zurück¬
kehren . Der Onkel sollte bleiben , um die drei Nettesten zu
betreuen . Sie hatte sich zu einer bestimmten Stunde den

Kutschwagen bestellt . *
Ein Herold in goldgestickter prächtiger Kleidung leitete

die Ankunft der Gäste an der Ausfahrt vor dem Schloß in
Briefen . Von Dienern geführt, betraten die Gäste zunächst
Garderobenräume . Hier fanden sich für die Damen Kammer-
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Sigmarrngen . 17 . Jan . Färbung der Schwele .
Oberhalb Störungen , wo die Felsen in die Scbmeie hinein -
ragen , wurde am Dienstag vormittag die Färbung des
Flusses vorgenommen . Eine Flasche Fluoresün genügte ,
um dem Wasser eine grüne Farbe zu geben . Infolge des
langsamen Flußlaufs wird es sich erst heute oder morgen
zeigen , ob der Gorheimerbach und das Trinkwasser der Stadt
Sigmaringen auch eine grüne Farbe annehnie , wodurch der
Zusammenhang mit der Schmeie ohne Zweifel erwiesen
wäre .

Vom bayerischen Allgäu . 17 . Jan . Falschgeld . In
Kreuzthal , einem Dorf an der württ .-bayerischen Grenze ,
wurden in den letzten Tagen falsche Einmarkstücke in Kurs
gesetzt . Die „ Geldfabrik " ist bis jetzt noch nicht entdeckt
worden .

Lindau , 17 . Jan . Das städtische Lagerhaus .
Nachdem das städtische Lagerhaus , das vor dem Krieg eine
außerordentlich große Bedeutung hatte , sich nach dem Krieg
teilweise nicht mehr rentierte , haben sich die Verhältnisse
wieder gebessert . Das Haus hatte Anfang 1928 einen Lager¬
bestand von 29 350 Ztr . , Ende August 1928 einen solchen
von 5733 Dztr . und am Jahresschluß lagerten 33 085 Dir .
Falls sich dieser Lagerbestand bis Frühjahr hält , kann erst¬
mals wieder mit einem befriedigenden finanziellen Ergebnis
gerechnet werden .

Das Elektrizitätswerk hat im abgelaufenen Jahr
216 Millionen Kilowattstunden an seine Abnehmer geliefert .
Das entspricht einer Mehrung gegenüber dem Vorjahr um
12,6 v. H . 58 000 Lampen und 4993 Zähler sind an das
Leitungsnetz angeschlossen. Die Strompreise wurden im
etzten Jahr ermäßigt .

*

Maßnahmen zur Bekämpfung der Schwarzarbeit . In
den Kreisen des Handwerks wird neuerdings immer lauter
über die Ausbreitung der sogenannten Schwarzarbeit ge¬
klagt und eindringlich um Abhilfe gebeten . Im Reichstag
wurden wiederholt Anträge eingebracht , in denen gesetzliche
Maßnahmen gegen die Schwarzarbeit gefordert werden ; es
hat sich aber erwiesen , daß einer gesetzlichen Regelung große
Schwierigkeiten und Widerstände entgegenstehen . Indessen
bietet schon das geltende Recht Handhaben zu Maßnahmen
gegenüber der gewerbsmäßigen Schwarzarbeit (nicht ange -
mel'deten Nebenarbeit ) . In Betracht kommen insbesondere
die Vorschriften in 8 14 der Gewerbeordnung (Anzeigepflicht
bei Eröffnung des selbständigen Betriebes eines stehenden
Gewerbes ) und in Art . 7 Abs. 2 des Württ . Grund - , Ge¬
bäude - und Gewerbesteuergesetzes (Anzeigenpslicht bei Be¬
ginn eines steuerpflichtigen Gewerbes ) . Diese Vorschriften
finden auch auf den Beginn eines Nebengewerbes Anwen¬
dung ; ihre Verletzung ist im ersten Fall nach § 143 Abs. 1
Ziffer 1—3 Gewerbeordnung , im zweiten nach AZ 148 sf . der
Reichsabgabenordnung strafbar . Die Behörden werden er¬
sucht . künftig die ihnen bekannt werdenden Fälle von
Schwarzarbeit sorgfältig darauf zu prüfen , ob die Merkmale
anzeigepflichtiger gewerbsmäßiger Nebenarbeit vorliegen ,
und , sofern begründeter Verdacht der Verletzung der An -

zeigepflicht besteht , die strafrechtliche Verfolgung einzuleiten .

ep . Warenhaus «nd Kleinbelrich . Die Bestrebungen der
Warenhäuser gehen auf immer weitergehende Aucscha ' tung
der kleineren , vor allem vom Mi kelstand betriebenen Han¬
delsgeschäfte aus . Dabei wird vielfach die Meinung belör -
dert , daß die Unkosten in den Großbetrieben des Handels
auf einer wesentlich niedrigeren Stufe gehalten werden
können als in den Kleinbetrieben , und der Käufer daher im
Warenhaus günstiger kaufe . Eine Statistik des Instituts für
Konjunkturforschung — also einer unparteiischen Stelle —,
räumt mit dieser irrigen Auffassung auf Line eingehende
Untersuchung der Unkostengesta ' tung in 27 deutschen Waren -

Häusern ergab , daß das Verhältnis zwischen Umsatz und Ge -
samkunkosten im Durchschnitt bei allen Größenklassen nahe¬
zu gleich ist . Die Warenhäuser mittlerer Größe weisen ver -

HAknismäßig die geringsten Ausgaben für Löhne und Ge¬
hälter auf , weil die Arbeitskraft des einzelnen besser aus -

genukt werden kann . Dagegen wachsen bei steigender Größe
der Betriebe vor - allem die Aufwendungen für Kontrolle und
Ueberwachung . Damit ist die Ansicht , als ob die Groß¬
betriebe günstiger wirtschafteten und darum die Käufer bes¬
ser mit Waren versorgen könnten als die kleinen Geschäfts ,
widerlegt . -

Mostablaß . Das chemische Untersuchungsamt Stuttgart
schreibt: Zur normalen Behandlung der Obstmostgetranke

Gesang , dann verstummte er so geheimnisvoll wie er er¬
klungen war .

Frau Senalskv , die mit ihrem Gatten in strahlender
Liebenswürdigkeit die Gäste begrüßt hatt , wurde mit Beifall
und Fragen überschüttet . Allein sie verriet nichts . In
Wahrheit hatte sie sich zwei allererste Gesangsgrößen aus
Berlin für ein königliches Geld kommen lassen , damit sie
eine kurze Stunde lang zum Genuß ihrer Gäste sangen .

Weit zogen Diener , als der musikalische Teil des Festes
vorüber , die rosenumrahmten Glastüren , die zum Park
führten , auseinander : der Schwarm der Gäste ergoß sich
nunmehr in den Garten , wo unter phantastisch geschmückten,
aufgespannten Zeltdächern , am Ufer des Sees entlang kleine
reizend gedeckte Tische für das große Abendessen bereit
standen .

Die Herren hatten die Pflicht , für sich und die ihnen
bestimmte Dame die Plätze zu suchen . Aus einer amüsant
bebänderten und mit witzigen Sprüchen beschriebenen GlückS-
trommel ließ Lidp Senalsky die Karten ziehen . Ein lustiges
Durcheinander entspann sich dabei . Den Stadtherren waren
Landfräulein zu Tischdamen und umgekehrt , den Damen aus
der Stadt die Gutsbesitzersöhne zu Partnern gegeben .
Frvu Senalsky hatte ferner ihren Mann und auch ihre
Ettern an den Tischen der älteren Herrschaften verteilt .
Sie selbst aber hatte sich Hermann am Ende zum Tisch-

Herrn ausgewählt . Aber der junge Student wandte kaum
einen Blick von der Gräfin Rainer , die verlockend über
alle Begriffe anzusehen , nicht allzufern von ihnen an
einem Nebentisch ihr übermütiges Wesen trieb .

Eva am Ende saß mit einem jungen Kunsthistoriker Dr .
Falbe zu Tisch, und Magda hatte Alex Andres zum Tisch¬
herrn erhalten , unfern von Rupert Bröse , der eine Freundin
Frau Senalskys zu unterhalten hatte . ,

Fern , von irgendwoher erklang lockende, zärtliche Musik .
Einlullend und aufreizend zugleich jauchzten wie traum¬
verloren die Instrumente . Noch immer war es helldämmerig ,
Vögel huschten noch umher : blasse Sterne flimmerten an dem
bläulichen Himmel auf . Der abendliche Himmel war dabei
wie durchsichtig : die von allen möglichen Erdkräften ge¬
sättigte Sommerluft war einem berauschenden Jungbrunnen
verglei ^ bar .
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gehört das Massen derselben von der Hess. Dieses Ablassen
ist setzt vorzunehmen. Wird die Hefe nicht entfernt, so ge¬
deihen auf den Zersetzungsprodukten der Hefezellen die¬
jenigen Bakterien, die die gesunde Säure dieser Getränke
zerstören , was zur Folge hat, daß die Getränke beim Stehen
an der Luft gern schwarz werden.

Der kommende „ Ueberzeppelin"
Wichtige Neuerungen

Von dem geplanten neuen Zeppelinluftschiff LZ . 128
werden neue Maße bekannt . Es soll bei etwa der gleichen
Länge (237 Meter ) wie der „ Graf Zeppelin" einen größten
Durchmesser von rund 38 Meter erhalten, so daß sein
Rauminhalt mit rund 150000 Kubikmeter den des
LZ . 127 um 45 000 Kubikmeter übertreffen wird . Dement¬
sprechend wird das neue Schiff eine viel starrere
Maschinenanlage erhalten, die mit ihrer Gesamt¬
leistung ungefähr zwischen 4- und 5000 Pferdestärken (bis¬
her 2650 ) liegen wird . Diese gewaltige Leistung soll von
acht bis zehn Motoren (statt bisher 5) hervor¬
gebracht werden, ohne daß dabei aber die Zahl der Motoren¬
gondeln erhöht werden wird . Man will vielmehr Doppel -
Motoren gondeln mit je einem Zug - und Druck¬
propeller konstruieren, und zwar würde man bei Verwen¬
dung von acht Motoren dann auf die Hintere fünfte Gondel
verzichten können .

Während im Innern des Luftschiffkörpers die beim
„ Graf Zeppelin" so erfolgreich eingeführte Anbringung von
Traggas- und Brenngaszellen beibehalten werden wird,
sind nach den bisherigen Plänen umwälzende Neue¬
rungen in der Konstruktion der Fahrgasträume
and des Führerstands zu erwarten , wenn auch m
diesem Punkt die Erwägungen noch nicht abgeschlossen Mo.
Auf jeden Fall will man auch bei diesem „Ueberzeppeun ,
der die im Bau befindlichen englischen Riesenluftsch .sfe noch
übertreffen wird , auf keinen Fall den englischen Kon¬
strukteuren in der Anlage der Fahrgastraume folgen . Dr.
Dürr, der kürzlich die englischen Luftschiffbauten besichtigt
hat, will von dem Einbau von P r o m e n a de n d e cks im
Innern des Luftschiffkörpers nichts wissen und vertritt dem¬
gegenüber die Auffassung , daß die Fahrgaste der deutschen
Zeppeline sowohl von ihren Schlafkabinen wie von den Aus-
enthaltsräumen aus Ausblick ins Freie haben sollen,
bei den englischen Schiffen nicht der Fall ist. Man plant
sogar , den vorderen Teil der Fahrgastkabine, in dem sich
beim „ Graf Zeppelin" der Führerstand befindet, ebenfalls
für dis Fahrgäste als Aussichtsplattform freizu-
geben und dafür den Steuer - und Führerraum
hinter die Fahrgastgondel, und zwar etwas tiefer am Kiel
des Luftschiffes einzubauen, so daß die Steuerleute und
Schiffsoffiziere unter der Fahrgastkabine hindurch Ausblick
nach vorne haben, gegebenenfalls auch noch seitlich von ein -
ubauenden B » ob "chtunqsständen aus

Auf diese Weise würde sich auch für die Schiffsleitung
»vieder die bei LZ . 127 fehlende Möqlichk-it der Beobachtung''es Hinteren Teils des Schiffskörpers bei Aufstiegen und
Landungen ergeben, Fällt die fünfte Motorengondel fort,dann dürfte an ihrer Stelle vielleicht eine Hintere Re¬
servesteuerkabine eingebaut werden. An Stelle des
leichten Baumwollstoffs als Außenhaut wird wahrscheinlich
eine Umkkeidung aus Leinwand treten , die bedeutend
widerstandsfähiger ist . sich aber nach den in letzter Zeit an-
gestellten Versuchen im Gewicht nur unwesentlich vom
Baumwollstoff unterscheidet . Aus diesem Grund erhallen
jetzt , und zwar noch vor der Pasästinafabrt , die beiden
Stabilisationsflächen des ,Graf Zeppelin" an Stelle der bis¬
herigen Baumwoll - eine neue Leinwandbespannung.

Lokales .
Wildbad , den 18 Januar 1929.

Starker Schneefall . Während es gestern den ganzenTag bis in die späte Nacht hinein fast unhaltsam und
ausgiebig schneite und durch Schneestürme verursachte
Schneewehen stellenweise bis zu einem Meter Schneewarfen , mußte heute früh der Bahnschlitten geführtwerden . Der reichliche Schneefall dürfte den am Sonntagstattfindenden Schiläufen auf dem Sommerberg sehr zustatten kommen.

Kinder und Kriegsbeschädigte können wieder
billiger reisen

Die Hauptverwaltung der Reichsbahn hat zwei Versugungen mit sofortiger Wirkung herausgegeben , durch di ,im wesentlichen die letzte Tariferhöhung , wenigstens füiKriegsbeschädigte und erhol unasbedürftia ,K I n d e r. wieder ausgeglichen wird . Die Reichsbahn dehndie Preisermäßigungen auch auf die Kriegsbeschädigten ausdie auf Grund des sogenannten Härteparagraphen verforgungsberechtigt sind . Das sind diejenigen , die nachtraglich eine Anerkennung von Körpersckäden und Krank
erhallen haben

"" Kriege zusammenhängend, bestätig
Noch weitgrAender ist die Ermäßigung der Fahrpreis ,für zur Verschickung gelangende Kinder. Sie müssen derFahrpreises der dritten Klasse entrichten , zahlen aber fortan nur den h a lb e n Sch n e l l .zugszuschla g . Die noch bestehende Verteuerung diese,Kinderreisen macht auf 300 Kilometer nicht ganz 30 Pfg

kleine Ilachrichlen aus aller De»
- Todesstatisiik. Das kürzlich erschienene „Statistische
N ' buch für das Deutsche Reich" enthält u . a. auch wichtige^ "saben über gewaltsame Sterbefälle . Darnach starben in1026 durch Selbstmord 16 480 Personen
i 23 384, durch Mord und Totschlag442, durch Hinrichtung 14. Das sind insgesamt 41400Falle gewaltsamen Todes . Von allen Sterbefällen i I 1826- -'« . I-d-r °u , A« . DI. m- , ,7n dL L -r

°
ungluckten waren Opfer ihrer Berufsarbeit.

Boolh der Führung entsetzt. Der Oberste Rak
für Ääwa "' /nit 55 gegen 8 Stimmen General Booth

» c« die Führung der Heilsarmee beizube .erklärte , er werde sich dem Beschluß wider-sehen . Man glaubt, daß die Weigerung zu einem verwickel¬ten Rechtsstreit führen werde .
Die beiden städtischen Theater in Hannover haben imJahr 1828 zusammen einen Abmangel von 2,4 MillionenMark zu verzeichnen .
Schneesturm aus Rügen. Am 15. und 16 . Januar habenMs der Insel Rügen schwer » bchneestünne gewütet. Hie

Rügsnsche Bahn blieb ini Schnee stecken . Auch der Trajekt«
Kämpfer mit dem Eisenbahnzug nach Schweden blieb zwi¬
schen Stralsund und Rügen im Eis stecken.

Raubmord in Breslau. Zwei maskierte Räuber drangen
nachts nach 12 Uhr in eine Gastwirtschaft beim Schlacht¬
viehhof in Breslau ein , feuerten einige Schüsse ab und
benützten die Verwirrung , um eine Kasse mit 400 Mark ,
einige Sparbüchsen und ein Kästchen, in dem sich drei
goldene Uhren befanden, an sich zu reihen und mit der
Beute zu verschwinden . Durch die Schüsse wurden zwei
Viehhändler getötet. Der Ueberfall war von langer Hano
vorbereitet und die Wirtin war schon vor 14 T anonym
gewarnt worden. Verschiedene Personen wurde» oeryafiei,
darunter zwei sehr verdächtige Metzgergesellen .

In Möritzsch (Prov . Sachsen ) wurde die Fam' l e des
Gutsbesitzers Frohne beim Abendessen von zwei bewa fnetcn
maskierten Mubern überfallen . Es ^? lspam sich e n h f-
tiger Kampf, in dem Frohne undse,n « ° hnerheb! . ch verletzt
wurden , doch gelang es ihnen, den einen Rauoer zu fessem .
Der andere entfloh .

Wildkckweinvlage in Ungarn. 5m Komitak Tolna haben
.'ich ^ MiVn - in der jüngsten Zeit stark vermehrt
und werden durch die Harle Kälte zur Nahrungssuche in die
Dörfer getrieben. Behördlicherseits wurde eine Treibjagd
auf das Wild angeordnet.

Der falsche Reichslagsabgeordnete. Der 35jährige Schnei¬
der Wilhelm Mätzig in Berlin stahl im Reichstag Brief¬
bogen und wandte sich an bekannte Großkaufleute und Ban¬
kiers mit der Bitte um Beiträge . In der Gefangenenfür -
sorge seien die Bewilligungen des Reichstags überschritten
worden und .man " sei daher genötigt, für die Etatsüber -
schreilung die Mildtätigkeit von Privatpersonen in Anspruch
zu nehmen . So unglaublich es klingen mag : es fanden sich
über 100 Leute, die dey Schwindel glaubten und dem Herrn
.Reichskagsabgeordnelen Dr . Stolzenberg" — so Unter¬
zeichnete der Bursche seine Briefe — Beiräge von 10 bis 200
Mark übersandten. Mätzig , der den Schwindel schon längere
Zeit betrieb, ist jetzt verhaftet worden.
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Ein holländisches Rellunaskwot verunglückt . Der lettischeDampfer „Valka " sandte an der holländischen Küste beiHoek van Holland drahtlose Hilferufe aus . Das holländische
Motorrettungsboot „Prinz der Niederlande " kam zu Hilfe ,schlug aber in dem hohen Seegang um und die Besatzungertrank . Darauf liefen zwei weitere Schleppdamvfer ans,um das lettische Schilf von der Seeseike zu erreichen . Die
Mannschaft der .Valka" konnte gerettet werden.Der große englische Dampfer „Maiestic"

( früher Hapag
„Bismarck"

) wurde östlich der amerikanischen Küste imSturm von einer ungeheuren Sturzwelle überflutet , und
schwer beschädigt In dem hereinbrechenden Wasser fand ein
Koch den Tod mehrere Matrosen und Heizer wurden ver¬
letzt. Die 288 Reisenden der 3 . Kajüte mußten umauarriertwerden. Die Ladung und die Post wurden stark beschädigt.Von dem an der chinesischen Küste gesunkenen Damvfer
„Hsinwah" sind 70 Personen gerettet worden, 330 sindertrunken .

Wieder ein Bankskandal . Der Pariser Bankier Pac-
quement ist geflüchtet und wird steckbrieflich verfolgt. Nachder Anklage hak er 60 Millionen Franken (985000 Mark)
unterschlagen.

" U .ronnusm -uaie aus ^ ava . Der Jnseivuikl
« einigen Tagen wieder in lebhafter Täti

,
t- der letzten 24 Stunden wurden nicht wenigals 2568 Ausbrüche gezählt, von denen der stärkste eiHohe von 420 Metern erreichte . Ferner wurden 258 unteseeische Ausbrüche und 56 Wassersäulen verzeichnet .

einm, Erdbeben im nordöstlichen Teil der chinesischSchonst an der mongolischen Grenze sollen mehrehundert Menschen umg ^lommen sein .

2imk?prtrsung. Auf Grund der in der Zeit
fsom 7 .—21 . Dezember 1928 vorgenommenen Staatsnrüfungsind 7 Prüflinge für befähigt erkannt und zu Forstassefsorenbestellt worden.

Uebertragung . Der Staatspräsident hat eine Studien -ats-
stelle mit mathematischem bzw . physikalischem Lehrauftragam Gymnasium in Cannstatt dem früheren nationalsozia-listischen Landtagsabgeordneten Studienrat Mergen -thaler an dem Realgymnasium und der vberreal .chul«ln Hall übertragen .

Svorl
oeronme .-.^nee,a>uy,°mer David Jogg au« Arosa könnt,>m Jubilaumsichirennen m Poniresina mit Sprungweiten von53,66 und 68 Meter den ersten Piak belegen .

vw»

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 17 . Jan . 4 .203 G ., 4 .211 B .
6 v H . Dt . Reichsanleihe 87.
Dt. Abl . -Anl . 53 .75.
Dt. Abl .-Anl . ohne Ausl 1475 .
Berliner Geldmarkt, 17 . Januar . Tagesgeld 4,5—6,5 v .

Monatsgeld 7 .25—8,5 v . H . . Warenwechsel 6,25 o. H.
Privatdiskont : 5,75 v . H . kurz und lang.
Bankenverschmelzung . Die Braunschweigische Bank- un '

Kreditanstalt A .G hat sich mit der Kommers- und Privatbank A .t
in Braunschweig vereinigt.

Der Liegenschaftsverkehr in Württemberg im Jahr 1S27. Für
das Jahr 1927 wurden in Württemberg 55 883 Umsätze mit einem
Umsatzbetrag von 185 283 614 RM ermit 'elt gegen 57 472 Umsätze
und einem Gesamtbetrag von 168 168 066 im Vorjahr . Die durch
fchmttlichen Hektarpreise betrugen für die unterste Ortsgrößen¬
klasse (Gemeinden mit unter 2000 Einwohnern ) , wo , am wenigste »
beinflußt durch die Bauplatzeigenschaft der Grundstücke , die Hektar¬
preise am reinsten zum Ausdruck kommen : für Aecker 3178 RM .
( 1928 : 2858 , 1925 : 3223) , sür W ' esei 3556 (3314 beztv . 3702 ) , für
Weinberge 5424 (4457 bezw . 4715) RM.

Die Hypotheken der Sparkass n . Die von d »n deutschen Spar¬
kassen ausgegsbenen Hypolhekendar' ehen beUesen sich nach vor-
sichtiger Schätzung Ende 1928 aus 3098 Millionen Mark (etwa
40,5 o . H der gesamten S"a - .ünl" gen) wovon 759 M ' ll. aus
landwirtschaftliche und 2334 Mill. auf städtische Grundstücke ent¬
fielen .

Stuttgarter Vö-fe, 17 Jan . Auf die krältiqe Erholung an der
Neunorker Börse hin verkehrte auch die hiesiae Börse wieder in
freundlicherer Stimmung , ohne daß indes größeres Geschäft auf-
kommen konnte . Die Kurse wiesen wenig Veränderungen auf.
doch überwogen die Besserungen.

Württ . Vereinsbank. Filiale der Deutschen Bank.

waren
Kühe .

Ochlen.
Groß-

Bremen, 17 . Jan . Baumwolle Middl. Univ. Stand, loco ^1 .67 .
Märkte

Stuttgarter Schlachkvwhmarkt . 17 Jan . Dem Markt
zuqetrieben: 5 Ochsen. 70 Jungbullen . 76 Juvgr ' nder, 15
210 Kälber. 399 Schweine. Davon blieben unverkauft: 5
20 Jungbuiien und 20 Junarinder. Verlauf des Marktes
vieh und Kälber langsam, Schweine mäßig belebt .

Ochsen !
oiiooemattet
voNklelichlg
sl«iich>a

Bullen :
ausgemäslet
valwelschig
stell»!«

Junartnden
ousae mästet
voNheilchig
fleischig
gering genährt «

««he:
ausgemaltet
vollflelichig

l? 1 w 1 Kühr; 17 >. 15 l .
— 47 - 52 fleischig 19 - 26 20 - 27
— 40 - 46 gering aenöhrt « — >5 - 18

Kälber ;
Einste Mast, und

43 - 45 43 - 46 beste dsangkälbe 87 - 72 67 - 72
39 42 40 - 43 mlttl Mast, und
3/ - 39 37 - 39 gute Tanadälde 60 - 65 60 - 66

geringe Kälber 50 - L7 50 - 57

49 —53 51 - 55 Schweine:
42 —46 43 - 47 ider 3vv Psd. —80 79—80
37 - 40 38 - 41 1-10- 300 Psd. 79 - 90 >8 - 80

>00 - 240 Psd. 18 - 79 17 - 79
180- 200 Pfd , 75 - 77 14 - 76
20—160 Psd . 73 - 74 71 - 7«

36 - 40 38 - 42 -, ' o' ISO Pfd . 73 - 74 71 - 73
28 - 34 29 - 36 Tauen dg - 67 53 - 85

Viehprelfe. Ehingen a. D.: Farren 700— 750 , Kühe 400—600.Kalbeln 500—650 , Jungvieh 200—245 . — Waldsce : Jungvieh ISO
bis 300 . Kalbeln 400- 550 , Farren 400- 450 , Ochsen 600- 700 . —
Laichingen .- Ochsen und Stiere 320—700, Kühe 300—500 . Kalbeln
510—590 , Jungvieh 120—300 . — Vaihingen a . E. : Ochsen 600
bis 850 , Stiere 350—575 , Kühe und Kalbinnen 350—600 , Rinder
180—470 d . St.

Schweinepreije. Buchau a. (? . : Milchschweine 32—36 . —
Ehingen a . D . : Ferkel 29—37 , Läufer 42—67 , Mutterschweine 200
bis 240 . — Waldsee : Milchschweine 35—40. — Ergenzingen: Milch ,
schweine 60—75 , Läufer 70—82 . — Tuttlingen : Mischschweine28—35 -4t.

Fruchtpresse . Mengen : Gerste 12 , Weizen 12. — Tuttlingen:
Weizen 13 .50- 14, Gerste 12, Hafer 13 ^tt ,

»
Me Landwirtschaftliche Woche von Württemberg und Hohen ,

zollern findet vom 28. Februar bis 3 . März (Haupttage 2 und
3. März) in Stuttgart statt. Als Redner ist u . a . Reichs.
ewährunASmtnifter a. D. Dr . Hermes zewonnen worden.

e>
Besihwecktek. In Sulz a . N . ist das Gasthaus zum Schwanenmit Brauereigebäude am Marktplatz, Oekononüegebäude an der

Mühlbachstraße. Bier - und Eiskeller an der Legenhalde. sowie
zusammen 114 Ar Wiesen und Aecker bei der Versteigerung um39 500 -4t in den Besitz der Brauerei Zöhrlaut -Haigerloch über¬
gegangen. Der gemeinderätlich « Anschlag der gesamten Liegen¬
schaft ist 55 000 «4t .

Welker für Samstag und Sonntag:
Im Nordosten liegt ein Tiefdruck , bei Irland Hochdruck FürSamstag und Sonntag ist vielfach aufklärendes frostiges Wetter

zu erwarten .
Die Alb tief im Schnee. Aus Gusienstodt OA. Heid -nheim ,wird eine Schneehöhe von 2 Meter gemeldet . Der Krastwaoen«

verkehr zwischen Ucach und Laich ngen mutzte eingestellt we -den.

° ' Klostsrssnk
Vssrktvn S > « 61 « »» « rli « .

Der glücklichste
Mensch aus der Welt
Eine Frau schreibt un« : „Obwohl ich «« aniang» kaum glaubenkonnte , geht es mir täglich besser und besser. Ich kann arbe>l-n.freue mich meines Lebens und bin der glücklichste Menfh ans dee
« - «

^ lik- dem lieben Dott, daß er mich Ihre Adresse findennetz. Wie viele haben schon meine Adresse gefunden und sind mitder Heilerde Luvos und dem Spezialtee Wohltat gesund und glücklichgeworden . Wie senden : 8 Kg . Heilerde inner ! . Mk . « ,M, » Kg .dußerl. Mk. 4 .—, Bcercntee Wohltat Pak. Mk. 1.M, Porto e; lra .Buch mit Heilberichten an jedermann kostenlos.
Süddeutscher Heilerde»,rfuud Lu »»s, Stuttgart, BSHeimstraße 17.



Wenn man vom deutschen Reichstag hört , so denkt
man immer an den großen Sitzungssaal mit den vielen
Bänken , an Rechts, an Links, an Mitte, Hört ! Hört !,
Sehr richtig ! und drohende Steuern . Es gibt aber noch
Drumherum, z. B . das Restaurant Reichstag . Von diesem
und anderen wichtigen Nebensächlichkeiten aus dem deutschen
Parlament handelt ein großer Bilderaufsatz in der neuesten
Nummer der „Münchner Illustrierten Presse " (Nr. 3)
mit Aufnahmen von Dr . Erich Salomon und Zeichnungen
von E. Kelen. — Von den vielen Bildern und Aufsätzen
dieser Nummer nennen wir nur noch den interessanten
Artikel „ Die Stadt aus Lehm"

, das 14torige Kano ,
Hauptstadt von Nigeria, das vor 1000 Zabcen von den
Haussa erbaut wurde . — Dieses Heft enthält auch ein
originelles Preisausschreiben, das dem Leser aufgibt, fest¬
zustellen, welche Sportarten getrieben werden , deren Zu¬
schauer hier im Bilde vorgeführt werden .

> > . . . "

Gprechsaal .
Für dir unter dieser Rubrik stehende » Einsendungen übernimmt di» Redakti»»

nur die yretzgesetzliche Verantwortung .
An den verehelichen Ausschuß des Radfahrer -Vereins

„Schwarzwald " Wildbad .
Ihre Kritik an dem Bericht der Weihnachtsfeier Ihres

Vereins hat mich erfreut , ist sie mir doch ein Beweis, daß
Sie mit Interesse die Berichte verfolgen . Es ist aber ein
Mißverständnis von Ihnen , wenn Sie in den Worten
bezüglich der Begrüßungsansprache des Vorstandes : „ die
den Vorzug hatte , kurz zu sein " einen Tadel fest¬
stellen . Es ist bekannt, daß der Vorstand des Radfahrer-
Vereins über Rednertalent verfügt . Ich brachte mit diesen
Worten nur zum Ausdruck, was zwei meiner Tischnachbaren
nach der Ansprache sagten : „In der Kürze liegt die Würze"
und betonten , daß Dauerreden bei solchem -Feiern nicht
erwünscht wären . — Ihr Hinweis bezüglich der Uebungs -

abends ist unnötig gewesen , da ich doch bereits schon im
Interesse des Vereins darauf hingewiesen und somit be¬
mängelt habe, daß die Turnhalle dem Verein eben zn
wenig zu Uebungsstunden zur Verfügung steht. — Kein
Ausschußmitglied wird behaupten wollen, daß die Kapelle
befriedigt hätte, wohl hatte sie für den Verein den Vorzug ,
billig zu sein . Nach Anhören beider Seiten, glaube ich ,
daß der Radfahrer- Verein hinsichtlich des Zusaminenfallens
der beiden Veranstaltungen, Lampionskorso und Tanz¬
unterhaltung des Musikvereins , letzterem ungerechterweise
Vorwürfe macht. Die Veranstaltung des Mustkvereins war
schon vorher festgelegt und vom Gemeinderat genehmigt
gewesen vor dem Lampionskorso . Näheres darüber in der
nächsten Mitglieder-Bersammlung .

Gustav Eisele
Wildbader Lokal -Anzeiger.

Stadtbücherei Wildrad
Die Bücherausgabe findet bis auf weiteres

wieder jeden Freitag von 18 bis 2V Uhr statt .
Wildbad , 20 . Dezbr . 1928 . Der Bücherwart .

M »n. FmeMeH .
Montag nachm. 3 Uhr

„ Kühler Brunnen " .

MWmiil MIM
Heute abend 8 Uhr

Zöglingsprobe

vüWkem llllterliSWiei' miü seiuek krsu
gratulieren wir berrlicl» ?u ikrem

8tsmwllsltes
mit einem cireikacben „^ U- tieil "

LMMer-Verein »8rImsiMM"

! Lm beuten linü Wmlkli I
jetrt

« oNIilln -

kauten 5ie —

Ln88tv « ek - MkeI >8sM » M «lsrvil D
Vsmen-Meiämtokke -
8Meu-81v!kk llerrM-Li»Mg8laüe -

Maudoliueuverein Wildbad ,

Sonntag , 20, Januar , abends ab 7,20 Uhr
irn Schwarzwaldhos

Gemütlicher Familien - Men -
wozu die Mitglieder Mit Angehörigen, sowie
Gönner und Freunde des Vereins höslichsl

eingeladen werden.

Freiwillige Gaben zu einer kleinen Verlosung wollen
bis Samstag im „Schwarzwaldhos" abgegeben werden

Z leleptmn ZSS 2

Oss l-lsius clsr Stoffs
Valaadaa IMI —

8seM -MelIu»s M bSmtllode

Ilsrimsl - iioü
siMdteii-LiMel

knIglirMtökilikv , Ns8dkv8sm1e
Krolisl8lvkke, 8ZM1I . Lsrllkvsl88vdi !iuv!l

K«8i6dt8lsrveii , komov »8
üvokbeüeeittillgeii

kertige lioMme
^ sokmsnnisoka Sorsiung !

KV 8M
Î ssksnbilüsi ' lisgsn sut !

rkenim
VeMede

üsrl-ki1vSr1vb8ttslie 27
krSÜ1v8 8ver1si-k68vüStt ivk 8SmMvük Ns8ilM-LMe!

kegenüber
äem 8vbsu8p1eibau8

irsllksnßsis « «« « siSknIssn
13 . l .
19 . 1 .
20 . 1.
25 . 1 .
26 . 1,

29 O .V . Orbeiterunx
29 Sckiauspielbsus
29 Ksukmärmiscber Verein
29 O .V . Ueäertotel
29 Llntrsckt unä M . 0 . V . krötrinxen

27 . 1 . 29 O . V. ?reunäsckmkt
2 . 2 . 29 Künstlerdunä
3 . 2 . 29 O . V . SönZerliranr
7 . 2 . 29 KarnsvsIsZesellsckisit
8 . 2 . 29 0 . V . Ueäerballe

- lleäouts

9 . 2 . 29 O .V. Süästaät, Olntrackt-k̂ otisinn
10 . 2 . 29 klumenkeck unä Willielmsdötie
11 . 2 . 29 Lrinnerunz unä lumerbunä
12 . 2 . 29 rnsinnctit -oienstNumverein 1834

st/Isin

^Invsnlur'-
/ ^usvspkauk
cisusk ' t vom 1 ? .— 31 . 3snu3l '

Wstirskici cüsssi ' ^ sitvst 'lcaufs iek visls

ru tsilwsiss bis

SO/ «
bsrsbgssstrtsn k^rsissn .

/^uf Wintsi 'bauslebubs
silsr

Licistlöfs ! .
k^esisnseblsk

IO «

Ueilerkrsllr ISilübsü
MM SliMtas xdeÄ i Mr

u

W

LckvkSdiscksr Merkur , Ltuttgsrt
a^ rtina -l 178L

» so Im »«an, » , »«E«I, »n, «N»nprsI » SS L , pur L»pe»er»n»«Ig»^ I
Kn »Iai »3 »« oeNvn » ii»gsI »« 3 « , LeN«,3vlrrN « n

i < 3i ' l j -iammsl '

ZLbubmaabsrmsistsr

Meitek -
8p«rt-
Verein

« MsS .
Am Sonntag , 20 . Januar ,
nachm. 2 Uhr, findet unsere

General-
Versammlung

nn Lokal „Schwarzwaldhof "

statt .
Tagesordnung :

1 . Neuaufnahmen.
2. Geschäfts - u . Kassenbericht.
3. Neuwahlen.
4. Verschiedenes.
Unsere Mitglieder werden er¬
sucht , zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand .

Kleinkaliber-
Schützenverein

Wildbad.
Heute abend 8 Uhr

-V Meiiis- m- Mr-
BWMWsses

im,SlWarzmWs ".
Vollzähliges Erscheinen
dringend erforderlich.

Der Vorstand

MdI. Ammer
mit Zentralheizung in der
Nähe der Bäder sofort
ges « Mt . Gest Eiiofferten
mit Preis und Angabe, ob
Narteire oder 1 . Stock, unter
M . S . 15 an die Tagblatt-

Suche für meine To <ber

Stelle in Villa
oder Ensthof

zur Erlernung
- es ganzen Haushalts.
Zu erfragen in der Tagblatt-

Geschäftsstelle.

im Lokal neues Schützenhaus
Rennbachtal .

Vollzähliges Erscheinen ist
Ehrensache.

Der Vorstand .
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